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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Was he ist Ca te che sis?
Das krie chisch Wört lin Ca ti cheo he ist so viel / als / ich un ter wei se / oder
ich le re. Vor zei ten aber wa ren in der Christ li chen Kir chen nicht al lein Bi ‐
schoff oder Pfarr herrn / son dern auch Ca te chis ten / das ist / Un ter wei ser /
de ren für nem lichs ampt war / die Kin der und Jun gen zu un ter wei sen / ehe
denn sie ge taufft wur den. Da her wird Ca te che sis noch heu tigs tags ge nant
Ei ne ers te un ter wei sung / in wel cher kürtz lich ge le ret wird die sum ma des
gan zen Evan ge lii. Es war aber ein sol che wei se zu le ren. Die Ca te chis ten
oder Un ter wei ser ga ben nicht al lein die rech ten Lehr für / son dern for der ten
auch wi der von den Zu hö rern das je nig / so sie in en für ge ben hat ten. Wel ‐
ches im le ren für nem lich nutz und gut ist. Denn wenn man auff sol che wei ‐
se die zu hö rer ex ami ni ret / kan man mer cken was ein ider ver ste he / und
kün nen die je ni gen / so da ir ren / ver ma net und recht schaf fen un ter wie sen
wer den. Und die se art zu le ren / in wel cher das je nig so für ge ben ist wor den
/ von den zu hö rern wi de r umb er for dert wird / mag man heis sen / und heis ‐
set recht Ca te chie ren / das ist / un ter wei sen.

Und we re ein seer nütz lich ding / das die se ge won heit in der Kir chen blieb /
und man die Un vers ten di gen und Gro ben ex ami nir te und aus forsch te / das
sie sol cher not wen di ger sa chen ei nen rech ten ver stnd uber ke men. So ist
auch dis nütz / das man ein ei ni ge ein fel ti ge und ge wis se form und art der
gant zen lehr / und ein ge wis se art davon zu re den ha be / in der nichts zwei ‐
fel haff tigs / son dern al les durch und durch der hei li gen Schrifft ge mes er ‐
fun den wer de / Wie auch Pau lus dem Ti mo theo ge beut / das er sich hal te
nach dem Fur bild der heils amen lehr / das ist / nach der rech ten form und
art. Denn un glei che und zwei fel haff ti ge art zu re den / Wenn ei ner ein ding
an ders denn der an der ver steht / ma chen viel zwei spal tun gen / ge beh ren
auch offt viel ir thumb.

Beicht und be kent niß der sün den / nach
ord nung der ze hen Ge bo ten Got tes / vor
den Die ner Chris ti und der heil gen Christ ‐
li chen Kir chen.
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O All mech ti ger / ewi ger / war haff ti ger Got ewi ger va ter un sers lie ben HEr ‐
ren Jhe su Chris ti / der du dich aus gros ser gü tig keit geof fen ba ret hast / und
hast von dei nem sohn Jhe su Chris to ge spro chen /Die sen solt jr hö ren / Und
hast sampt dei nem ein ge bor nen Sohn / und dei nem hei li gen Geis te er schaf ‐
fen him mel und er den / En gel und men schen und al le crea tu ren / und hast
ge sagt: So war ich le be / Ich wil nicht das der sün der ster be / Son dern
das er be kert wer de und le be. Item / Ruff mich an spricht der HErr in
der zeit der noth / So wil ich dich er ret ten / So sol tu mich prei sen. Item /
Uber das hauß Dauid / und uber die bür ger zu Je ru sa lem / wil ich auß ‐
gies sen den Geist der gna den und des ge bets. Ich be ken ne dir / das ich
elen des ter mensch und sün der / grew lich ge sün di get ha be / und ist mir herz ‐
lich leid / das ich dich be lei di get ha be / Dar umb ver gib mir al le mei ne sün ‐
de / und sey mir gne dig ewig lich / und mach mich ge recht umb dei nes
Sohns Je su Chris ti wil len / und durch ihn wel chen du aus un auß sprech li cher
gü tig keit unnd weiß heit / zum mit ler und er lö ser ge or de net hast / er leuch te
mei ne Seel und herz / und mach mich hei lig und re gie re mich mit dei nem
hei li gen Geis te / Amen.

I. Ge bot.
Wie der das ers te ge bot / ha be ich heff tig ge sün di get / das ich zwar von Gott
recht und war haff tigk lich het ge dan cken fü ren sol len / und mit star cken
glau ben ge wiß schlies sen / das die ser al lein der ei ni ge Gott / schöpf fer al ler
ding we re / und ein zu künf f ti ger Rich ter sein wür de / wel cher sich durch
sein wort und sen dung sei nes Sohns geof fen ba ret het te / dem ich mit war ‐
haff ti ger furcht solt un ter worf fen sein / und herz lich für sei nem zorn und
ge rich te er schre cken / den ich auch im wa ren glau ben umb sei nes sohns
wil len solt an ruf fen / jn lie ben / und et wan be we gung ei nes danck ba ren ge ‐
müths an Gott in mir fü len.
Ich sol te auch durch die gros se barm her zig keit / das er sich uns geof fen ba ‐
ret het te / und der da diß mensch lich ge schlecht herz lich lieb te / und uns
war haff tig lich se lig ha ben wil / ein ge nom men und ge rei zet wer den / und
da zu auch mich be we gen las sen durch die ho hen wol tha ten sei nes sohns /
das er vor uns ge lit ten hat / und uns sein Evan ge li om ge ge ben / und den hei ‐
li gen Geist wel cher uns all we ge regi ret und dar zu ewi ges le ben ver hei schen
hat.

Aber die se gros se herr li che wol tha ten / be we gen mein herz und ge mütz
nicht der ge staldt / wie es bil lich sein sol te / denn ich Gott nicht ge nug sam
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fürch te / offt mals bin ich zweif fel haff tig und in ste tem zweif fel / mit kal ten
her zen bitt ich von Gott sei ne güt ter / ohn al le an dacht ruf fe ich Gott an.
Ver tra we aber un ter des auff zeit li che ge gen wer ti ge din ge / dar inn su che ich
hülf fe und trost mei nes le bens / Ver las se dar ge gen die rech ten mit tel / so
mir Gott ge bot ten hat. Manch mal ha be ich in den grew li chem jrr thumb fal ‐
scher an ruf fung Gott be lei di get / hab die ver stor ben hei li gen an ge be tet /
Hab grös se re an dacht bey ab göt ti schen bil dern / Gott an zu ruf fen ge habt /
denn an an dern ör ten. Offt mals jr re ich jt zun der / das ich auch an dem wa ‐
ren Gott / der sich durch sei nen sohn geof fen ba ret hat / nicht den cken kan /
den cke auch nicht in sei nem Sohn / und an sei ne herr li che ver hei schung.
Letzt lich im ge bet bin ich nicht al so em sig und gnug sam an dech tig wie es
hoch von nö ten we re.

II. Ge bot.
Wi der das an der hab ich ge sün di get / das ich das hei li ge Eu an ge li um nicht
mit fleiß le ren / und die pre digt nicht her lich rüh me und prei se / noch mit
gu ten wan del und ex em pel zi re und eh re / Dar inn er ken ne ich aber mein
höchs ten un fleiß / ja zu ei ge nem muth / brau che ich zum de ckel das lie be
Eu an ge li um / offt mals ge be ich ur sach dur hc bö se ex em pel und er ger nis sen
an dern leu ten / das eu an ge li um zu les tern. Reit ze und zie he et li che abe von
Got tes wort / hab offt ir run gen et wan in Christ li cher lehr / und mit dem sel ‐
bi gen jrr thumb und fal sche opi ni on hab ich rech te lehr ver stel let und ver ke ‐
ret.

III. Ge bot.
Das drit te ge bot hab ich ge bro chen / in dem / das ich am hei li gen Feyer ta ge
/ of fent li che pre dig ten und Christ li che ce re mo ni en mut wil lig ver se u met ha ‐
be / auch an de re durch mein böß ex em pel dauon ab ge hal ten / Ich bin Gott
dem all mech ti gen der rechtn Got tes dienst ge stiff tet hat / und wel cher sei ne
lie be kir che / und die schriff ten der Pro phe ten und Apo steln gne dig lich be ‐
wart und erhelt / nicht danck bar. Mit mei nen ge bet / un ter Got tes volck vor
ge mei nem stand hal te ich nicht tre wen bey standt der Christ li chen kir chen /
die not und sor ge ge mei ner trüb sals und elen des be küm mern mich gar we ‐
nig / das al so durch un wis sen heit und blind heit / und vie ler kriegs und ge ‐
zen ckes / das Kir chen re gi ment und welt li che po li ceyen zer stö ret und ver ‐
wüs tet wer den / und vie ler leu te leib und Seel zu grun de ge hen und ver der ‐
ben müs sen.
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Das geist li che Re gi ment / helf fe ich nicht / durch mei ne diens te be for dern /
Und ich hal te nicht / wie ich wol sol te / in eh ren Gott fürch ti ge Die ner
Chris ti / ja manch mal les te re ich sie / und zu sol cher ver ach tung und haß /
ster cke ich / und be we ge dar zu an de re leu te / mit sol chem mei nen bö sen
Ex em pel. Ihren ver dien ten lohn / geb ich jh nen nicht / Offt miß brau che ich
die hei li gen Feyer ta ge zu schend li chen bö sen wer cken / und reit ze und trei ‐
be dar durch viel men schen zu Got tes un gna den.

IIII. Ge bot.
Dar in hab ich miß ge han delt das ich in mei nen be ruff / und stu die ren / auch
mein hauß zu re gie ren und zu ver wal ten gantz un fleis sig bin / bin Gott / der
al ler ley wol tha ten zu welt li chen sten den gibt / un dan ck bar / zür ne manch ‐
mal un bil lich wie der mei ne ob rig keit flu che jnen / und jh re ge bür li che ehr ‐
er bie tung geb und gön ne ich jh nen nicht von her zen / Offt ge schichts / das
ich ge zen cke und ha der er re ge wi der jhr ge setz te und Sta tuta / jh re welt li ‐
che ord nung schwe che und ver let ze ich / mit an der leut er ger niß und scha ‐
den / durch sol che mei ne ner ri sche tu mult / wer den of fent li che ge mei ne und
not wen di ge an schle ge und hen del ver hin dert / ich be fleis si ge mich nicht /
das ich mich in mei nem stan de ein ge zo gen ver hil te / ver wa re mich trew lich
nicht / auff das ich ge mei nen frie de und ei nig keit / in ge mei nen of fent li chen
stan de nit ver stö ren möch te. / Ich bin ein be trie ger / und die ne mehr mei ‐
nem eig nen nutz denn was ge mei nen zut reg lich sein könd te / ja viel mehr
su che ich ur sa che / wie ich ge mei nen nutz mö ge hin dern und un ter drü cken.

V. Ge bot.
In die sem hab ich offt mals ge sün di get / das ich zu grau sa men zorn und wi ‐
der wil len / auch zu ei ge ner selbst ra che ent zün det und be wegt wer de / da zu
las ich kom men viel flu chens und les te rung / wel che aus mir fa ren / dar umb
das ich be gi rig bin scha den zut hun / Ich wer de heff tig zu ei vern be we get /
und thut mir im hert zen we he / das an der leu te ge wal tig wer den / und hoch
kom men be ger die sel bi gen aber ni der zu dru cken / Ich bin hof fer tig / und
die mir gleich sein ver ach te ich / und ist mein ge müth / das ich jh nen möch ‐
te vor ge zo gen wer den / bin arg wö nig / und durch fal schen Wahn / kom me
ich manch mal das ich un bil li chen haß tra ge / Ge zen cke tra ge ich aus un ter
die leu te / und ster cke sie dar zu / Offt mals brin ge ich her für man cher ley ge ‐
schrey / böß ge rüch te und re den / da durch ich die hert zen ver wund te / und
zu neidt und haß reit ze / Ha be bey mir ver bit te rung und les te rung. Wenn
man an dern leu ten ubel nach red das ge felt mir / und ver ke re auffs al ler
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schendt lichst an de rer Leu te / fremb de wort und wer cke / ver mag nicht sol ‐
che be lei di gung zu hei len / und die sin ne ein mü tig lich zu ver sö nen. Haß und
neidt aus ei ge ner un gunst / oder wel cher aus mut wil len ent ste het / laß ich
al le weg wach sen unnd grös ser wer den. wel che ab we sen sein / die ver ma le ‐
dey ich / auch offt mals schen de ich die ge gen wer tig sein / umb sol ches er ‐
reg ten has ses und ge zenck wil lens / hin de re ich mich und an der an rech tem
und war haff ti gem ge be te.

VI. Ge bot.
Wi der diß ge bot sün di ge ich heff tig / das ich bey und in mir / viel jr ri ge re ‐
gung und flam men man cher ley bö ser lüs te fü le / und miß brau che mei ner /
und hen ge nach un ver schemp ten ge dan cken / So wirdt auch mein leib durch
sün de be su delt / sol che bö se las ter / heuf fe und meh re ich / mit schlem men
und gros ser un mes sig keit / Durch sol che bö se brunst und fres sen und sauf ‐
fen / ver hin de re ich Gott se li ge be trach tung / und an dech ti ge ge bet / und
wer de fast wie ein un ver nünf f tig wil des thier / und mit sol chen un fle ti gen
le ben / heuf fe und brin ge ich uber mich und mein ge schlecht und va ter land
Got tes zorn und straf fe.

VII. Ge bot.
In dem si ben den sün di ge ich grew lich / das ich mei ner el tern mil dig keit /
oder sonst ge mei ne be sol dung hab und genis se / aber nicht wol an le ge /
Son dern be rau be die ses gu tes / mei ner brü der und an de re ar me leu te. Im
han del ube ich un ge rech tig keit / Ich bin nicht fleis sig umb Got tes wil len
gleich eit zu hal ten / wol ver dien ten lohn ge be ich un ger ne und be za le ubel /
Ich trach te auff man cher ley prac ti cken / wie ich viel geldt zu sam men schar ‐
ren mö ge / Durch man cher ley schein und de ckel / bor ge ich an dern leu ten
abe / und sor ge nicht wie ich sie wi de r umb be za len kön ne / an der gut das
be halt ich jn ne. In mei ner be vo le nen ar beit bin ich we der ge trew noch fleis ‐
sig. Ich ver keuf fe bö se wah re / und was mir zu ge s telt und ge lie hen wirdt /
das ver der be ich.

VIII. Ge bot.
Wi der diß und al le an de re ge bot sün di ge ich schwer lich / als das ich from ‐
mig keit und war heit wel che Gott in wor ten und wer cken for dert nicht be ‐
wei se / zu den radt schle gen und hen deln mi sche ich mit un ter al ler ley be ‐
trieg lig keit / und men ge mit ein un ter Christ li che leh re / grew li che So phis ‐
te rey / Manch mal ver tei di ge ich aus haß und zorn bö se sa chen / ent we der
durch un bil li chen har ten sinn / oder umb heu che ley oder furcht hal b en / In
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mei nem le ben ist lau ter heu che ley / und gleiß ne risch vor ge ben der tu gen den
/ und ei tel falsch rüh men.

Endt lich be ken ne ich ar mer mensch / das ich mit sol cher grau sa mer blindt ‐
heit und si cher heit / den zorn Got tes ge ring ge acht ha be / und das ich man ‐
cher ley weiß von sei nen ge bot ten ab ge fal len bin / auch jr viel mit die sen
mei nen viel fel ti gen er ger niß be lei di get wor den sein / da durch ich mir und
an dern straf fe zu ge bracht ha be / So ver mag ich auch nicht mei ne gros se und
ma nich fel ti ge sün de und fel le / ge nug sam zu er ken nen / son dern be ken ne
das ich da mit zeit li che und ewi ge pein ver die net ha be. Und schreye aus
rech ten und war haff ti gen schmer zen mei nes her zen zu Gott mei nen HEr ren
/ an dir al lein hab ich ge sün di get / und ubel vor dir gethan / auff das du
recht be hal test in dei nem wor ten / und rein blei best / wenn du ge rich tet
wirst / ec.
Es thut mir war lich herz lich we he das Gott so offt durch mich be lei di get /
und hier mit sei ne kir che / und das an der mensch lich ge schlech te von mir
ge er gert wirt. Und dar umb so flie he und kom me ich zu Got tes son un sern
lie ben HEr ren Jhe sum Chris tum / wel cher un ser ver sö ner ist / umb des wil ‐
len bit te ich / das Gott der wei ge va ter un sers HER ren Jhe su Chris ti / wel ‐
cher gü tig / weiß / ein rich ter und star cker HErr ist / das er sei nen zorn von
mir ab wen de / und umb sei nes lie ben Sohns wil len mir mei ne Sün de ver zei ‐
he / und durch sei ne un er meß li che barm hert zig keit mich zu ge na den wi der
auff nem me / wie er ge spro chen hat:

So war als ich le be / wil ich nicht den Tod des sün ders / Son dern das er
sich be ke re und das le ben ha be.

Und Und sa ge zu / und ver hei sche hir mit / das ich der sün den fort hin all ‐
we ge wie der stre ben wil / und wei ter nicht mehr wie der mein ge wis sen sün ‐
di gen.
Ich bit te aber Gott / das er mich durch sein hei li gen Geist regi re / und be ge ‐
re von euch als dem die ner der kir chen / das jrh mir die tröst li che stim me
des hei li gen Eu an ge lii wolt ver kün di gen der ich hertz lich glau ben ge be /
und sa ge zu zu gleich der hei li gen Christ li chen kir chen / das ich mein le ben
endern und bes sern / und fer ner er ger niß und sün de mei den wil.
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Drey Haupt ar ti ckel und zwölff son der li che
Ar ti ckel des glau bens.
Der erst Ar � ckel.
Ich glaub an Gott den va ter / all mech ti gen / Schöpf fer hi mels und der er den.

Ich glau be das der al lein Gott sey / und hi mel und er den / mich und al le
ding er schaf fen hab / der ein va ter ist un sers Her ren Jhe su Chris ti / und auff
und in die sen Gott / set ze ich al le mein ver tra wen und zu ver sicht denn ich
bin ge wiß / und weiß / das er ein ve ter lich herz ge gen mir tregt / und als ein
ge tre wer va ter / für mich sor get / umb sei nes Sons wil len. Ich glaub auch /
das er durch den sel bi gen sei nen sohn / him mel und er den aus nichts er ‐
schaf fen hab / da sie noch nicht wa ren / Das er auch die sel ben biß auff die ‐
sen heu ti gen tag / umb mein und an de rer sei ner kin der wil len / er hal te / und
uns mit sei nem soh ne al les guts ge be / und das uns kei ne Crea tur im him ‐
mel noch auff er den / scha den thun / oder von sei ner lie be schei den kön ne /
dar mit er uns / umb sei nes Sohns Jhe su Chris ti un sers HEr ren wil len lie bet.

Der an der Ar � ckel.
Ich glaub an Jhe sum Chris tum / sei nen ei ni gen Sohn / un sern HEr ren / der
emp fan gen ist von dem hei li gen Geist / ge bo ren aus Ma ria der Jung fra wen /
Ge lit ten un ter Pon tio Pi la to / Ge creut zi get / ge stor ben und be gra ben / ni der ‐
ge fa ren zur hel len / am drit ten ta ge wi der auf fer stan den von dem to de /
auff ge fa ren gen hi mel / sit zet zur rech ten hand Got tes / des all mech ti gen va ‐
ters / von dan nen er zu künf f tig ist / zu rich ten die le ben di gen und die tod ‐
ten.

Ich glau be an Jhe sum Chris tum / das ist / Ich set ze in jn al le mein ver tra wen
/ denn ich weiß / und bin ge wiß / und be ken ne / das er mein se lig ma cher ist
/ und der wa re Mes si as / in den Pro phe ten ver heis sen / ein ei ni ger / na tür li ‐
cher sohn Got tes / glei cher ge walt / macht und herr lig keit / mit dem Va ter /
unnd mein HErr / das ist / mein er lö ser.

Der dri� Ar � ckel.
Ich glaub an den hei li gen Geist / ei ne hei li ge Christ li che kir che / Ge mei ne
der Hei li gen / Ver ge bung der sün den / und ein ewi ges le ben / Amen.
Ich glau be an den hei li gen Geist / das ist / Ich set ze all mein ver tra wen auff
jhn / und be ken ne / das er war haff ti ger Gott sey / ei ner na tur / mit dem va ter
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und Soh ne / und doch ei ne un ter schied li che per son / von jnen al len bei den /
und ge he vom va ter aus und wer de vom soh ne ge sandt / die Christ lich kir ‐
che zu hei li gen.

Magis ter Phi lipps Me lanch thon be den cken
von der Mess vnd ent pfa hung des hoch
wir di gen Sa cra ments.

1. Das Eu an ge li on gibt drey ding/ die Leer des gla w bens/ die Leer
der werck/ vnd die zey chen der ver heys sung od der des worts des
gla w bens.

2. Der Gla wb ist die ge rech ti ckeyt.

3. Die werck sind die frücht der ge rech ti ckeyt.

4. Die zey chen sind wid der die ge rech ti ckeyt noch früch te der ge ‐
rech ti ckeyt.

5. Dar umb sind ge dach te zey chen auch wid der gu te werck noch
opf fer/ die man vmb er lan gung der ver ge bung der sun de opf fern
solt.

6. Son dern sind ding da durch wyr des worts des gla w bens eryn nert
vnd ver si chert wer den.

7. Nu sind zwey zey chen des ne wen Tes ta ments/ das ist der ver ‐
heys sen gnad/ die Tauff vnd ge nies sung Got tes tisch.

8. Die zey chen wer den da zu ge ben/ das sie das hertz eryn nern vnd
ver si chern des gne di gen wil len got tes.

9. Wie man denn auch pflegt die pet schafft zu brau chen/ Send brieff
zu si geln vnd zu u er bet schaff ten.

10. Eben als nu das keyn gut werck ist/ das man eyn ge malt Creutz
an si het/ son dern eyn zey chen das vns eryn nert an den todt Chris ‐
ti.

11. Vnd eben als die Son nen keyn gut werck ist/ son dern eyn zey ‐
cen/ das vns eryn nert an das Eu an ge li on od der an Chris tum.
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12. Al so ist die ge nies sung Got tes tisch keyn gut werck/ son dern eyn
zey chen/ das vns der gna den eryn nert/ die vns durch Chris tum
ge ben ist.

13. Inn dem hat aber die ge nies sung Got tes tisch eyn vn ter scheyd
vom an scha wen ey nes ge mal ten Creutzs oder der Son nen/ das
die Son ne vnd das ge malt Creutz nicht zey chen sind von Gott
aus ge setzt/ da mit ge wis lich an ge zeygt werd/ das myr die gnad
ge schen ckt sey.

14. Die zey chen die von den men schen er fun den sind eryn nern al ‐
leyn/ Aber die zey chen von Gott aus ge setzt/ zu dem das sie vns
eryn nern/ so ver si chern sie auch das hertz des men schen des wil ‐
len Got tes.

15. Da mit lob ich aber nicht die bild nis/ son dern ich hab das vmb
des ex em pels wil len von den bils nis sen ge redt.

16. Al so ge den cken die men schen bey yh nen/ Ich wolt Gott gern
gla w ben/ wenn er selbs mit myr re det/ wie er mit den ve tern ge ‐
redt hat/ vnd wenn er myr zey chen sey ner gunst/ als den ve tern
be wey set/ Denn wenn hat er münd lich zu myr ge sagt/ als zum
Abra ham/ Ich will deyn be schüt zer seyn? Oder wenn hat er myr
eyn solch zey chen ge ben/ als dem Abra ham/ als er an die stat
sey nes sons/ den er opf fern solt ein bock ver ord net?

17. Da mit nu di se mystrew des mensch li chen hert zen hyn ge legt
wur de/ sind be rür te zey chen zu dem wort ge setzt/ wie man denn
ynn al len ge schich ten der hey li gen schrifft si het.

18. Der Ge de on hat viel zey chen/ dar aus er ab ne men kund/ das yhm
Gott helf fen wur de ynn dem krie ge/ den er mit den Phi lis ti nern
ha ben solt. Aber dar an zweyf felt er/ ob es Got tes will we re/ das
er der haubt man ynn dem sel ben krieg seyn solt.

19. Dar umb be ge ret er von Got eyn ge wis zey chen/ da bey er wust/
das das Ju disch volck durch seyn hen de vnd seyn haubt man ‐
schafft solt er hal ten wer den.

20. Al so ha ben die Chris ten viel zey chen Got tes gna den/ als nem lich
al le wun derwerck Chris ti/ Aber die sel ben sind nicht da zu aus ge ‐
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setzt/ das sie ey gent lich an zeyg ten/ das Got tes gnad vns an gien ‐
ge.

21. Dar umb ist das der ey nig brauch der Mes sen/ das man da durch
den gla w ben des hert zens ver si cher.

22. Vnd wie gros von nö ten di ser brauch des zey chens sey dem ge ‐
wis sen/ vnd wie lieb lich/ ver ste hen die rech te Chris ten leycht ‐
lich.

23. Denn was mag dem ge wis sen freud sa mers wid der fa ren/ denn das
es ent pfa he eyn ge wiss zey chen des Got li chen wil lens?

24. Wenn so das ge wis sen nicht ver si chert wird/ des wil len Got tes/
so kan es nicht be ste hen.

25. Als das an scha wen des ge mal ten Creutzs nicht recht fer ti get.

26. Als die ent pfa hung des fells den Ge de on nicht recht fer ti get.

27. Al so recht fer ti get auch die Mes se nicht.
28. Als an scha wen ein ge malts Creutzs nicht eyn solchs werck ist/

da mit man mü ge fur vn se re od der an de re sun den gnug thun.

29. Als die ent pfa hung des fel les dem Ge de on keyn solch werck
war, das er da mit fur seyn sun de het ge nugt hun mu gen.

30. Al so ist auch die Mess keyn opf fer.
31. Denn das ey nig Op fer/ vnd die ey nig gnugt hu ung ist Chris tus

selbs/ vnd aus ser halb des Chris ti ist keyn eus ser lich opf fer.

32. Das fell zey get dem Ge de on an/ das yhm der syg von Gott ge ‐
schen ckt war.

33. Al so zey get die ge nies sung Got tes tisch an/ das vns die gnad
Got tes ynn sey nem hey li gen Eu an ge lio ge ge ben ist.

34. Der Ge de on opf fert nichts da mit das er das fell ent pfieng.

35. Al so opf fern wyr auch nichts/ wenn wyr zu Got tes tisch geh ne.

36. Der hal ben kan das brot auch nicht fur an de re ge opf fert wer den.
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37. Wenn das ey nig opf fer fur vn se re sun de ist Chris tus/ Vnd aus ser ‐
halb des sel ben ist keyn eus ser lich opf fer.

38. In Chris to ist die er töd tung vn sers al den men schen/ das opf fer
vnd spey sopf fer.

39. Die Mess aber ist nicht der mas sen/ das yhe mehr sie ge hal ten
wird/ yhe mehr Gott opf fe re.

40. Eben als eyn ye der al leyn fur sich ge taufft wird/ al so ge neust eyn
ye der al leyn fur sich des Got tes tisch.

41. Der ge neust Got tes tisch recht/ der seyn ge brau chet als ey nes
zey chen/ den gla w ben da mit zu be kreff ti gen vnd ster cken.

42. Der sun di get/ der dar umb Got tes tisch ge neust/ das er Gott da mit
et was will opf fern.

43. Die Mess die net zu nichts an ders/ denn zu e ryn nern an die ver ‐
heys sen gnad vnd das hertz zu u er si chern/ der ver heys sen gnad
vnd des wil len Go tes.

44. Der hal ben sind die Mes sen on die pre dig vn nütz.
45. Vnd Got tes wort ist al le zeyt vnu er gley ch lich bes ser denn das

zey chen.

46. Des zey chens kan man ent be ren/ Aber Got tes worts kan man
nicht en be ren.

47. Ja wenn Got tes wort nicht dar ne ben ge trie ben wird/ wie wey stu/
was da durch be deut wer de.

48. Der mys brauch der Mess soll durch die obri ckeyt ab ge than wer ‐
den.

49. Eben als der ko nig Eze chi as die eren schlan gen ab ge than/ Vnd
der ko nig Jo si as die hö he zer stö ret hat.

50. Nu sind das die mys breuch der Mes sen/ das man fur an de re/ das
man vmb gelt/ das man ge zwun gen/ vnd das man vn wis send
Got tes worts vnd des gla w bens Mess hel det.

51. Aber das ist noch eyn grew li cher mys brauch/ wenn die heuch ler
fur gnugt hu ung/ fur die sun de/ fur eyn guts werck/ vnd fur eyn
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op fer Mess hal ten.

52. So mys brau chen sich die leyen auch Got tes tisch/ wenn sie es
da fur ach ten/ das sie durch ditz werck yhr sun de aus til gen/ od der
da mit fur yhr sun de gnugt hun.

53. Denn sie sol len sein al lein fur eyn zey chen ge brau chen/ dar bey
sie eryn nert wer den/ der ver heys sen gna den Got tes ym Eu an ge ‐
lio/ vnd dar bey sie ver si chert wer den/ der gut willi ckeyt Got tes
ge gen yh nen.

54. Die Mess hylfft dem zu se her nicht mehr/ denn yhm hilfft wenn
er eyn ge mal te taf fel an si het.

55. Den hilfft die Mess/ der das Sa cra ment isst/ wenn er dar durch
eryn nert wird/ vnd ver si chert wird der gna den Got tes.

56. Sant Paul schreybt/ das die Co rin ther von we gen ey nes ge rin gen
mys brauchs der Mes sen/ mit der pe stil entz sind ge strafft wor den.

57. Vnd ist keyn zweyf fel/ das auch wyr von we gen so gros ses mys ‐
brauchs der Mes sen mir krie ge/ pe stil entz/ vnd das al ler vn se ligst
ist/ mit blind heyt ge strafft wer den.

58. Man soll auch dem mys brauch der Mes sen so viel des ter her ter
wid der stehn/ so viel heym li cher/ da mit ge sun di get wird.

59. Beu or weyl die sun de der ge mey nen vn wis sen heyt ey nes ye den
sund ynn son der heyt ist/ als man denn ym Buch der zall am funf ‐
f ze hen den Ca pi tel li set.

60. Bis her ist ge sagt von Got tes tisch/ Nu wol len wyr sa gen vom ge ‐
bet.

61. Des pries ters ge bet ynn der Mess/ sind nichts bes ser denn das
Leyen ge bet.

62. Denn wyr sind al le pries ter.

63. Es ist auch keyn an der pries ter thumb/ denn das recht zu be ten/
vnd Gott zu bit ten/ vnd Gott zu opf fern.

64. Ver ban net seyen Tho mas vnd Sco tus die sol cher mys breu che der
Mes sen haubt sa cher sind.
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65. Ver ban net seyen die Bis schof fen vnd ho hen schu len/ das sie dem
Gott lo sen we sen der Mes sen nicht wid der stand thun.

Ob al lein der Glau be ge recht ma che?
Ant wor te ich mit kla ren und deut li chen Wor ten. Die ser Satz ist wahr, und
soll fes tig lich ge hal ten wer den: Der Mensch wird al lei ndurch den Glau ben
ge recht, als näm lich vor Gott. JUnd das aus schlie ßen de „Al lein“ ist klar
vom hei li gen Pau lo in dem Wort „oh ne Ver dienst“ aus ge drückt. Und wird
al so die ser Satz nicht auf ei ne an de re Wei se in un sern Kir chen ver stan den,
denn wie die sel be in S. Pau li Wor ten wird be grif fen, da er zu den Rö mer 3,
24. 25. al so sagt: „Wir wer den oh ne Ver dienst ge recht aus sei ner Gna de,
durch die Er lö sung, so durch Chris tum Je sum ge sche hen ist, wel chen Gott
hat vor ge stellt zu ei nem Gna den stuhl, durch den Glau ben in sei nem Blut.“
Aber es ruft und schrei et die gan ze hei li ge Schrift, al ler Pro phe ten und Apo ‐
stel, daß die Men schen in die sem Le ben ge wiß und wahr haf tig aus Gna den
und Barm her zig keit um des Mitt lers wil len ge recht sind. Und die sel be
Barm her zig keit wird al lein durch den Glau ben er grif fen, durch wel chen,
wenn wir die Ver hei ßung von der Ver söh nung mit Gott an neh men, und den
Sohn Got tes, den Mitt ler an schau en, wir uns in den wahr haf ti gen Schmer ‐
zen und Angst auf ent hal ten und trös ten kön nen, wie im 6. Psalm ge sagt
wird: „Hilf mir um dei ner Barm her zig keit wil len“. - Und durch den sel ben
Glau ben wird der Trost und die Er lö sung aus der Höl len angst durch den
hei li gen Geist in uns an ge fan gen, davon zum Rö mer am 5. ge sagt wird:
„Nun wir denn sind ge recht wor den durch den Glau ben, so ha ben wir Frie ‐
den mit Gott, durch un sern Herrn Je sum Christ“. - Und eben der sel be Glau ‐
be und Frie de, das ist Freu de, da durch wir uns in Gott zu frie den ge ben, sind
Re gun gen, wel che vom hei li gen Geis te an ge zün det sind, in wel chen Re gun ‐
gen Gott, der ewi ge Va ter, der die Sün de ver gibt, mit sei nem Soh ne, dem
Mitt ler, um wel ches wil len die Sün de ver ge ben und die Ge rech tig keit zu ge ‐
rech net wird, und dar nach mit dem hei li gen Geis te wahr haf tig er kannt wird,
der die Her zen er freu et und le ben dig macht, wie denn Pau lus sagt Rö mer 8,
13. 14.: „Ihr habt ei nen kind li chen Geist emp fan gen, durch wel chen wir ru ‐
fen: Ab ba, lie ber Va ter!“ Item, Eph. 1,13.: „Durch wel chen auch ihr ge hö ret
habt das Wort der Wahr heit, näm lich das Evan ge li um von eu rer Se lig keit;
durch wel chen ihr auch, da ihr glaub tet, ver sie gelt wor den seid mit dem hei ‐
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li gen Geist der Ver hei ßung, wel cher ist das Pfand un se res Er bes zu un se rer
Er lö sung, daß wir sein Ei gent hum wür den, zu Lo be sei ner Herr lich keit“.

Für's Letz te soll man auch die se Ge gen leh re hier be trach ten; die Päbst li chen
ver dun keln und lö schen den wahr haf ti gen Trost ganz und gar aus, wel cher
ei gent lich und ge wiß lich in der Pre digt des hei li gen Evan ge lii wird ge leh ret.
Denn sie hei ßen für und für den Men schen im Zwei fel ste cken blei ben, ob
er bei Gott in Gna den sei. - Die weil denn der sel be Zwei fel gar wi der Got tes
Wort ist, so ist hoch von Nö then, daß die Ge gen leh re, die sol cher pa pis ti ‐
schen Mei nung zu wi der ist, be stän dig ge leh ret und er hal ten wer de, daß
näm lich der Mensch in der Be keh rung zu Gott durch den Glau ben Ver ge ‐
bung der sün den emp fan ge und glau ben müs se, daß ihn Gott zu Gna den an ‐
neh me. Und eben der sel be Glau be ste het gar al lein auf der Barm her zig keit
Got tes, die er uns um des Mitt lers wil len ver hei ßen und zu ge sagt hat, wie
der Spruch Pau li, Röm. 4, 16., be zeugt: „Der hal ben muß die Ge rech tig keit
durch den Glau ben kom men, auf daß sie sei aus Gna den und die Ver hei ‐
ßung fest blei be al lem Sa men, nicht al lein dem, der un ter dem Ge setz ist,
son dern auch dem, der des Glau bens Abra hams ist, wel cher ist un ser al ler
Va ter“.

Ob sie glau ben, daß der Mensch ei nen frei ‐
en Wil len ha be?
Ant wor te ich, daß auch in dem Men schen, so nicht ist wie der ge bo ren, noch
üb rig sei ei ne Frei heit des Wil lens, was die äu ße r li chen Wer ke an ge het. Als
Achil les kann sei nen Hän den ge bie ten, daß sie den Aga mem non schla gen,
und kann sie zwin gen, daß sie ihn nicht schla gen. Alex an der kann sei ne äu ‐
ße r li chen Ge ber den re gie ren, daß sie des Dari us Ehe weib oder Töch ter
nicht an rüh ren. - Daß nun sol che Frei heit et li cher ma ßen noch üb rig sei in
die ser ver derb ten NAur, ist kund und am Ta ge. Denn die Reg-Adern1) auch
jet zo nach dem Fall Adams und Evas noch die Na tur an sich ha ben, daß,
wie sie durch die Ge dan ken ge zo gen wer den, al so kön nen sie den Ge dan ‐
ken ge hor sam sein. - Gott will und for dert, daß sol che Frie heit in al len
Men schen üb rig sei, auf daß sie et li cher ma ßen den Un ter schied zwi schen
dem frei wil li gen und nicht frei wil li gen We sen, ver ste hen mö gen, und daß
die äu ße r li che Dis ci plin oder Zucht kön ne re gie ret wer den.

https://www.glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:m:melanchthon:melanchthon-freier_wille
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Ach, wie oft und viel ge schieht es, daß sich die Men schen von den bö sen
Lüs ten über wäl ti gen las sen, ih nen wei chen und fol gen, die nach mals das
Er kennt niß des Ge set zes zu rück sto ßen, auch an de re Ge dan ken er re gen und
an zün den, wel che, wenn sie durch un ge stü mes An trie ben des Her zens an ge ‐
reizt und fort ge trie ben wer den, be we gen und trei ben sie die äu ße r li chen
Glied ma ßen zu schänd li chen Sün den und LAs tern. - Dar um sol len wir sol ‐
che Ver hin de rung, da durch die Frei heit des Wil lens wird auf ge hal ten und
ver hin dert, flei ßig be trach ten, und da ne ben das wis sen, daß al lein in Got tes
Kir che die rech te Arz nei für sol che Seu che ge wie sen wer de, wie sol ches im
fol gen den Spruch, 1 Joh. 3,8., ge leh ret wird: „Da zu ist er schie nen der Sohn
Got tes, daß er die Wer ke des Teu fels zer stö ret“, wie wir her nach wie der
wer den sa gen müs sen, wenn wir von der Frei heit, die in de nen ist, so wie ‐
der ge bo ren sind, han deln wer de.

Nun kom me ich auf den an dern Theil der Fra ge, und ver wer fe mit kla ren
aus drü ck li chen Wor ten der Pe lagia ner Irr thum, wel che fälsch lich er dich tet
und vor ge ge ben ha ben, daß gar kei ne Erb sün de sei, und den frei en Wil len
so groß ge macht ha ben und so hoch er ho ben, daß sie auch ge sagt ha ben,
daß der Mensch durch sei ne ei ge nen na tür li chen Kräf te, oh ne den hei li gen
Geist, Got tes Ge setz durch ei nen in ner li chen und äu ße r li chen Ge hor sam,
kön ne er fül len und ge nugt hun. - Sol che grau sa me und er schreck li che Got ‐
tes läs te rung ver wer fe ich klar und aus drü ck lich, wel che den Sohn Got tes
und den hei li gen Geist höh nen und schmä hen, und die rech te Leh re ovm
Ge setz, von der Sün de und von der Gna de Got tes; item, von den gro ßen un ‐
aus sprech li chen Wohl tha ten Got tes, die uns durch den Sohn Got tes, un sern
Herrn Je sum Chris tum, und durch den hei li gen Geist er zeigt wer den, ganz
und gar ver dun keln, ja un ter drü cken und aus rot ten. - Ich neh me an und hal ‐
te fes tig lich den Spruch Chris ti. Joh. 8, 36.: „So euch der Sohn frei macht,
so seid ihr recht frei“. Item S. Pau li Sprü che: „Wel che der Geist Got tes trei ‐
bet, die sind Got tes Kin der“. Item: „Wer Chris ti Geist nicht hat, der ist nicht
sein“. Röm. 8, 9.14. Und dan ke Gott von Her zen für sol che ho he un aus ‐
sprech li che Gü ter, daß er uns sei nen Sohn, Chris tum JE sum, und den hei li ‐
gen Geist aus Gna den ge schenkt und ge ge ben hat. - Es kann der frei Wil le
des Men schen we der Sün de noch Tod hin weg neh men; item, kann oder mag
auch nicht den in ner li chen Ge hor sam, oh ne den Sohn Got tes, oh ne Evan ge ‐
li um und oh ne den hei li gen Geist an fan gen. Ei ne sol che Frei heit hat des
Men schen Wil le nicht.
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Ob sie glau ben, daß un se re Wer ke, die wir
in der Lie be voll brin gen, des ewi gen Le ‐
bens bil lig ver dienst lich sind?
Ant wor te ich klar und aus drü ck lich: Al le gu ten Wer ke, auch de rer, so wie ‐
der ge bo ren sind, ver die nen mit nich ten das ewi ge Le ben; son dern der
Mensch wird zu gleich oh ne Ver dienst, um des Soh nes Got tes wil len „al ‐
lein“ durch den Glau ben ge recht, und durch den heil gen Geist le ben dig ge ‐
macht, und ein Er be des ewi gen Le bens, wie Pau lus mit kla ren Wor ten aus ‐
drü ck lich sa get Röm. 6, 23.: „Die Ga be Got tes ist das ewi ge Le ben“; und
Joh. 3, 16. spricht der Herr Chris tus: „Al so hat Gott die Welt ge lie bet, daß
er sei nen ein ge bo re nen Sohn gab, auf daß al le, die an ihn glau ben, nicht
ver lo ren wer den, son dern das ewi ge Le ben ha ben“. Item Joh. 17, 3.: „Das
ist das ewi ge Le ben, daß sie dich, daß du al lein wah rer Gott bist, und den
du ge sandt hast, Je sum Chris tum, er ken nen“. Item 1 Joh. 5, 12.: „Wer den
Sohn Got tes hat, der hat das Le ben; wer den Sohn Got tes nicht hat, der hat
das Le ben nicht.“ - Es wird aber auch die se Leh re durch die Ge gen leh re er ‐
klä ret: „Vor dir ist kein Le ben di ger ge recht“, Ps. 143, 2. Item, Hi ob 9, 2.:
„Ich weiß fast wohl, daß der Mensch nicht ge recht sei vor Gott“. Dar aus
muß ja fol gen, daß durch un sern Ge hor sam das ewi ge Le ben nicht ver die net
noch er lan get wer de, oder auch der sel be Ge hor sam wür dig sei des ewi gen
Le bens.

Man soll aber die Sün de nicht ver klei nern, noch ge rin ge ach ten, wel che in
den Hei li gen in die sem zeit li chen Le ben noch üb rig ist, die denn die Hei li ‐
gen je mehr und mehr er ken nen und be wei nen, je mehr sie im Glau ben
wach sen und zu neh men, wie S. Pau lus, Röm. 7, 23., sagt: „Ich se he ein an ‐
der Ge setz in mei nen Glie dern, das da wi der strei tet dem Ge setz in mei nem
Ge mü the, und nimmt mich ge fan gen in der Sün de Ge setz, wel ches ist in
mei nen Glie dern“. - Es ist in den Hei li gen ein über aus gro ßer und er ‐
schreck li cher Cha os und un ge stüm Meer des Zwei fels, mit dem doch das
Fünk lein des Glau bens, wel ches durch den Sohn Got tes an ge zün det ist,
durch die Pre digt des hei li gen Evan ge lii und hei li gen Geis te, für und für
kämpft und strei tet, und ge schieht sol cher Kampf nicht oh ne über aus gro ße
Schmer zen. Dar nach füh len sie auch noch in sich gro ße Un ge duld und An ‐
rei zung zur Rach gie rig keit, lie ben Haß und Neid rc. Von dem Al len sagt
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Pau lus Rö mer 8, 13.: „Wo ihr durch den Geist des Flei sches Ge schäf te töd ‐
tet, so wer det ihr le ben“. Item, Röm. 6, 12.: „So las set nun die Sün de nicht
herr schen in eu rem sterb li chen Lei be, ihr Ge hor sam zu leis ten in ihren Lüs ‐
ten. Auch be ge bet nicht der Sün de eu re Glie der zu Waf fen der Un ge rech tig ‐
keit.“

Der hal ben ist hoch von Nö then, daß ein Un ter schied zwi schen der herr ‐
schen den und nicht herr schen den Sün de ge macht wer de. Und soll das ra ‐
sen de und tol le Ge schrei der Ge setz stür mer (An ti no mer) ver dammt und
ver wor fen wer den, wel che ei ne Si cher heit des Flei sches an rich ten und stär ‐
ken, die Be keh rung ganz und gar un ter drü cken, und mit un ver schäm ten
Wor ten er dich ten dür fen, daß auch die Men schen, wel che in Sün den wi der's
Ge wis sen fal len, vor Gott durch den Glau ben ge recht sei en. - Die sel be teuf ‐
li sche und ab göt ti sche Leh re ver dam men und ver wer fen wir klar und aus ‐
drü ck lich, sa gen aber auch da ne ben, daß der neue Ge hor sam mit nich ten ein
Ver dienst sei des ewi gen Le bens.
Und da mit man das Volk des to bes ser davon leh ren und un ter rich ten kön ne,
brau che ich die ser drei Er in ne run gen in die sem Stü cke, hin de re und weh re
nicht, so Je mand weit läu fi ger davon will re den, Aber das weiß ich gleich ‐
wohl da ne ben, daß ich das sa ge, was klar, recht und ei nem je den Men schen
zu wis sen von nö then ist. - Für's Ers te muß der Mensch in der Be keh rung
ge wiß glau ben, daß die Per son Got te, um des Soh nes Got tes wil len, aus
Gna den, oh ne ihr Ver dienst, al lein durch den Glau ben ge fal le und an ge ‐
nehm sei. - Zum An dern sol len wir wis sen und be ken nen, daß wir mit nich ‐
ten dem Ge setz Got tes ge nugt hun, son dern daß uns noch über aus viel Sün ‐
den an han gen und an kle ben, die wir denn mit wahr haf ti gem Schmer zen be ‐
kla gen und be wei nen sol len. - Zum Drit ten sol len wir wis sen, daß den noch
der neue Ge hor sam müs se in uns an ge fan gen wer den. Item, daß in uns ein
gu ter Vor satz sein müs se, daß wir nicht in Sün de wi ders Ge wis sen fal len.
Item, daß der sel be an ge fan ge ne Ge hor sam, ob er gleich schwach und sehr
ge ring ist, doch gleich wohl, um des Mitt lers wil len, Gott in de nen ge fal le,
die sich zu ihm be kehrt ha ben, die erst lich ih rer Schwach heit wi der stre ben,
dar nach auch glau ben, daß ih nen die sel be um des Mitt lers wil len ver zie hen
und ver ge ben wer de.

Die sen Kampf und Ue bung des Glau bens soll ein je der Mensch in der täg li ‐
chen Ue bung flei ßig be trach ten. Und ob gleich sol cher Ge hor sam mit nich ‐
ten ein Ver dienst ist des ewi gen Le bens, so hat er doch, was die Ver hei ßung
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von den Wer ken: „Ge bet, so wird euch wie der ge ge ben“ und an de re der glei ‐
chen be lan get, auch in die sem Le ben geist li che und zeit li che Be loh nung
nach Got tes Wil len und Schi ckung zu ge war ten, als: Lin de rung vie ler ge ‐
mei nen und ei nes Je den in son der heit Stra fen, wie denn die Witt we zu Sa ‐
rep ta in der Theu rung er näh ret wird 1 Kön. 17., und dem Käm me rer Eben ‐
den lech wird Er ret tung in der Zer stö rung Je ru sa lems zu ge sagt, daß er den
Pro phe ten Je re mi as aus der Gru be ge zo gen hat te. Je rem. 38. Item Je sai as
sagt im 33. Kap. 16. V.; „Sein Brod wird ihm ge ge ben, sein Was ser hat er
ge wiß. Dei ne Au gen wer den den Kö nig se hen in sei ner Schö ne“. Item
Matth. 10,42.: „Wer die ser Ge rings ten ei nen nur mit ei nem Be cher kal ten
Was sers trän ket, in ei nes Jün gers Na men, wahr lich ich sa ge euch, es wird
ihm nicht un be lohnt blei ben“. Item, 1 Ko rinth. 11, 31.: „So wir uns selbst
rich te ten, so wür den wir nicht vom Herrn ge rich tet“.

Was die hei li ge christ li che Kir che sei?
Christ lich Kir che in die sem zeit li chen Le ben ist ei ne sicht bar li che Ver ‐
samm lung de rer Men schen, wel che rei ne Leh re des hei li gen Evan ge lii an ‐
neh men und rech ten Brauch der Sa kra men te ha ben. In wel cher Ver samm ‐
lung der Sohn Got tes durch das pre digt amt des hei li gen Evan ge lii und
durch den hei li gen Geist wahr haf tig wir ket und kräf tig ist, und viel Men ‐
schen zu Kin dern und Er ben des ewi gen Le bens macht; und sind gleich ‐
wohl in sol cher Ver sammlng vie le, die nicht hei lig sind, wel che doch mit
den Hei li gen in der rech ten Leh re über ein stim men.
Der Sohn Got tes re giert wahr haf tig in sol cher Kir che und sind in ihr viel
Glied maß vom hei li gen Geist ge hei ligt, dar um wird sie hei lig ge nannt von
ihrem vor nehms ten Haup te. Es wer den aber die sel ben Glied maß, so vom
hei li gen Geis te ge hei ligt sind, mit ei nem bräuch li chen Na men le ben di ge
Glied maß der Kir che ge nannt. Die an dern, die nicht hei lig sind, wer den tod ‐
te Glied maß ge nannt, so sie doch in der rech ten Leh re mit den Hei li gen
über ein stim men. Es kön nen aber auch wohl die Hei li gen im Irr thum ste ‐
cken, wel che doch nicht wi der das Fun da ment, d.i. wi der die Ar ti kel des
Glau bens sind, wie S. Pau lus sagt 1 Kor. 3,11. f.

Die je ni gen aber, die da öf fent li che Ab göt te rei vert hei di gen, oder ir gend ei ‐
nen Ar ti kel des Glau bens um sto ßen, die sel ben be hal ten das Fun da ment
nicht, wie die Pa pis ten, die das An be ten des Brods im Um tra gen vert hei di ‐
gen, item den Jahr markt, wel chen sie mit der Mes se trei ben, und das An ru ‐
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fen der Hei li gen bil li gen; item die Leh re vom Glau ben ver til gen, da durch
der Mensch oh ne Ver dienst Ver ge bung der Sün den und Ver söh nung mit
Gott emp fä het. Sol che Läs te rer, ob sie gleich in der Kir che Re gie rung sit ‐
zen, sind we der le ben di ge, noch tod te Glied ma ße der Kir che, son dern sol len
ganz und gar für ver bann te Men schen ge hal ten wer den, wie Pau lus sagt:
„So Je mand euch wür de Evan ge li um pre di gen, an ders, denn das wir euch
ge pre di get ha ben, der sei ver flucht“. Gal. 1, 8.9.

Ob die christ li che Kir che sicht bar sei?
Ant wort. Die wahr haf ti ge christ li che Kir che ist auch in die sem zeit li chen
Le ben ei ne sicht ba re Ver samm lung, doch nicht wie das päbst li che Reich. -
Wir ma chen oder er dich ten nicht ei ne Kir che, die da sei ein solch Bild, wie
Pla to von den Ide en re det, davon Nie mand wis se, wo sie zu fin den sei, son ‐
dern wir ha ben zu vor ge sagt, wel ches die rech te christ li che Kir che sei und
wel che Men schen Got tes Kir che ge nannt wer den. Denn Gott will nicht, daß
sei ne Kir che ein heim li cher Ort oder Win kel sei. Dar nach be ken nen wir
auch un ver ho len,m daß un se re sicht bar li che Ver samm lun gen wahr haf tig
Got tes Kir che sind, und wis sen ge wiß, daß in sol cher Kir che Got tes vie le
wahr haf ti ge Hei li ge sind, wel che ge wis ses Zeug niß vom hei li gen Geis te ha ‐
ben in ihrem Be kennt niß und Mar ter, ob ih rer gleich vie le dar un ter ver ‐
mischt auch er fun den wer den, die da fau le Glied ma ße sind, denn auch in
den Hei li gen sehr viel und gro ße Schwach heit zu fin den ist. Da ge gen aber
sa gen und be ken nen wir auch un ver ho len, daß der Pabst zu Rom mit sei nem
gan zen An hang nicht Got tes Kir che sei, die weil es kund und of fen bar ist,
daß sie öf fent li che Ab göt te rei vert hei di gen, Got tes läs te rer und Men schen ‐
mör der sind.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Was he ist Ca te che sis?
Beicht und be kent niß der sün den / nach ord nung der ze hen Ge -
bo ten Got tes / vor den Die ner Chris ti und der heil gen Christ li -
chen Kir chen.

I. Ge bot.
II. Ge bot.
III. Ge bot.
IIII. Ge bot.
V. Ge bot.
VI. Ge bot.
VII. Ge bot.
VIII. Ge bot.

Drey Haupt ar ti ckel und zwölff son der li che Ar ti ckel des glau bens.
Der erst Ar ti ckel.
Der an der Ar ti ckel.
Der dritt Ar ti ckel.

Magis ter Phi lipps Me lanch thon be den cken von der Mess vnd
ent pfa hung des hoch wir di gen Sa cra ments.
Ob al lein der Glau be ge recht ma che?
Ob sie glau ben, daß der Mensch ei nen frei en Wil len ha be?
Ob sie glau ben, daß un se re Wer ke, die wir in der Lie be voll brin -
gen, des ewi gen Le bens bil lig ver dienst lich sind?
Was die hei li ge christ li che Kir che sei?
Ob die christ li che Kir che sicht bar sei?
Quel len:
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